
Liebesbotschaft verkündet. Da{f Jesus, der Jude, das Gebot der Liebe des
alttestamentarıschen (sottes Jahwe für alle Menschen blo{fß dem 1n
Jahrhunderten erstarrten, VO Menschen angehäuften Berg VO Vorschriuft-
FEN und (Jesetzen wıieder hervorholte und auf Gu«c Art verkündete, das
begreiten S$1e nıcht der wollen S1e nıcht sehen.
Je länger I1a sıch 1ın die sehr objektive und logische Beweıisftführung
die antiısemiıtisch-feministischen Elaborate einlıest, die der „Sündenfall‘

wıderlegen unternımmt, desto mehr bedauert Ial dıe Autorinnen, die
primiıtıv Handgestricktes austührlich lesen mußten, sıch damıt aus-

einanderzusetzen, und kommt AUusS$s dem Staunen nıcht heraus, da{fß
gehässıger Unsınn überhaupt eErNsStgeNnOMMEN und entkräftet werden
MUuU och die hohen Auflagenziffern und der zunehmende FEinflu( 1n
esoterischen und fundamental-feministischen Zirkeln ertordern diese fru-
strierende Arbeıt für Verantwortungsbewußite. Eva Auf der Maur

Friedrich Niewöoöhner H2.) Klassiker der Religionsphilosophie. Von
Platon bıs Kierkegaard. Verlag Beck, München 1995 3906 Seıiten.

Der Sammelband enthält Porträts VO Philosophen, Theologen un
Mystikern, die 1er VO  z Fachleuten dem unterschiedlich gebrauch-
ten Begriff „Religionsphilosophen“ vorgestellt werden. Die rel antıken
PasalıCchı Phiılosophen Platon, Seneca und Plotin wurden aufgenommen,
weıl sS1e „religions-philosophische“ Grundmuster des Denkens eNt-
wiıckelt haben Ansonsten wurden HU Gestalten berücksichtigt, die 1N der
Tradıtion einer Offenbarungsreligion stehen, die also „Leute der Schriftft“
sind, W1€ der Koran Sagt, und die sıch mıt ıhrer TIradıtion auf dem Boden
der Vernunft auseinandergesetzt haben Das bedeutet, da dieser Band
neben CHB Philosophen Aaus dem Bereich des Christentums 1er siınd CS

Augustinus, Dıionysıius Areopagıta, Thomas VO Aquın, eıster Eckhart,
Nıkolaus VO Cues, Marsılıo Fıcıno, Schleiermacher, Hegel und Kierke-
vaard auch Philosophen AUS der ıslamiıschen und Jüdıschen Welt nahezu-
bringen versucht. Di1e utoren der entsprechenden Artikel kommen
ebenfalls aus dem Islam bzw. Judentum.

I1a VO eıner „islamıschen Religionsphilosophie“ sprechen kann, ISt
umstriıtten. Da{ß 1aber 1m Islam Ühnliche Denkprobleme und Denkpro-

o1bt W1€ 1mM Christentum und 1m Judentum, rechtfertigt dıie Auf-
nahme der j1er muslimischen Denker Al-Razı Z  9 Al-CGhazalıiı
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(1058-1 Ibn Tufail Ca 185) und Averroes 126-1 198 wobel
das Porträt des bislang och weıtgehend unbekannten Al-Razı, der schon
1n den Antängen des Islam ber das relig1öse Wıssen und das philosophi-
sche Leben nachgedacht hat, besonders interessant 1St
Z wel Beıträge sınd jüdıschen Denkern gewidmet. Der ausgezeichnete Ar-
tikel ber Maımonides 9eıner der oröfßten jüdıschen Autorıitä-
ten, 1St VO Jakob Levinger/Hannah Kasher vertafßt. Levınger, der
während der Drucklegung starb, 1St der Band gewıdmet. eın Porträt des
mıittelalterlichen Rabbiners, Philosophen und Arztes Maımonides 1STt
der Arbeit orıentiert, dıe Salo Baron schon 1960 1in dem Band „Great
Jewish Personalities“ be] Flamberg/Benziger 1n der Übersetzung
‚Gro(fße Gestalten des Judentums“ erschienen) vorgelegt hat
ach eiınem kurzen bıographischen Teil werden WIr 1n die für die Religi-
onsphilosophie wichtigsten Schritten des Maımonides eingeführt: den
Kommentar Z Mischna, die Mischneh Toräa, das Buch der Gebote und
den Führer der Unschlüssigen. Daraus ein Paal Stichworte: Anthropo-
morphismen 1in der relig1ösen Sprache, Lehre VO den Attrıbuten Gottes,
Zeitlichkeit der Welt (gegen Arıstoteles), Beweıse für die Exı1ıstenz Gottes,
Prophetie, göttliche Vorsehung und das BOse, Tora, die Grundlehren
des jüdischen Glaubens, Wunder, Auferstehung, ess1as. uch die rabbi-
nıschen Kritiker des Maımonides kommen Wort Zusammentassend
wird die philosophische Lehre des Maımonides ın ıhren Grundzügen
testgehalten: „Sıe enthält den Versuch, zeıgen, da{fß e1in richtiges Ver-
ständnıs der heıligen jJüdischen Schritten nıcht 1mM Wiıderspruch den
Schlußfolgerungen der theoretischen Philosophie steht und da{f das prak-
tische Leben gemäfß dem jJüdıschen (sesetz nıcht den Tendenzen der prak-
tischen Philosophie oder Ethik entgegensteht“ Hıer 1St eın Pro-

beschrieben, das 1n analoger Weıse ein1ıge Jahrzehnte spater auch
Thomas VO quın, den großen mıiıttelalterlichen Philosophen der Chri-
stenheıt, bewegt hat Erheblich kürzer 1St die Charakterisierung VO Mo-
SCS Mendelssohn (1729-1834). Dieser sympathische und orıginelle Den-
ker hat als erster die Tora 1Ns Deutsche übersetzt und 1STt z Vater der
jJüdıschen Haskala (Aufklärung) geworden. Er Verirar die Auffassung, da{fß
das Judentum keine eigenen Wahrheiten ber (SOft habe, sondern 1L1UTr sol-
che, die allen Menschen durch die Vernunft zugänglich sınd Die den Ju
den zute1l gewordene Offenbarung eziehe sıch 1L11UTr auf das (jesetz und
die Sıtten. Diese Irennung sollte CS den Juden ermöglıchen, der moder-
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HCM Welt teiılzunehmen und zugleich DESECTIZESLFEUEC Juden leiben. 1el-
leicht hätte der Artikel mehr auf die problematischen Konsequenzen die-
SCS Ansatzes hıinweısen können.
Mıt der Einbeziehung muslimischer und Jüdıscher Denker durchbricht
der Band die Begrenzung der Religionsphilosophie auf das Christentum.
Diese Erweıterung der Perspektive 1St sehr begrüßen.
Kritisch sSEe1 angemerkt, dafß die Auswahl aller Begründungsversuche
des Herausgebers 1m Vorwort willkürlich erscheint un ehesten
AUS Platzgründen rechttertigen 1STt. Man vermiıßt den „Klassı-
ern  CC Namen W1€ Avıcenna (Ibn ına), Bonaventura, Spinoza, Leibniz,
Kant, Schelling, 1LUFr einıge NCECMNNECI. Ferner wünschte Ianl sıch rın-
gend eınen Folgeband, in dem nıcht 1LL1UTr die „Klassıker“ Zur Sprache kom-
INCIL, sondern auch die HEUGTEN christlichen (z Rahner, Welte, Tillıch,
Brunner), jüdıschen (Z Cohen, Rosenzweıg, Buber, Levınas) und ısla-
miıschen (Z Iqbal, Arkoun, Falaturıi) Versuche eıner zeıtgemäfßen
Religionsphilosophie vorgestellt werden.
Der Band möchte eiıner Verständigung zwischen den Anhängern der
I5 großen Offenbarungsreligionen beitragen 12) Man annn ıh auch
als eiınen historischen Kommentar der sıch ımmer mehr entwıickelnden
pluralistischen Religionstheologie lesen, die heute 1m angelsächsischen
und deutschen Sprachraum heftig und kontrovers diskutiert wırd

Werner TIrutwın

Amos @Z Nenn die Nacht nıcht Nacht Übersetzt AUS dem Hebrä-
iıschen VO Ruth Achlama. Suhrkamp-Verlag, Franktfurt 1995 240 Seıiten.

Die Geschichte 1St sımpel auf den ersten Blick Be1 O7z Oomanen liegt
das eigentliche Problem nıcht 1n der Handlung, sondern 1in der Inkompa-
tibilıtät der Charaktere der Protagonisten, meılstens eıne Frau und eın
Mann, die auf unerklärliche Weiıse zusammengeschweißt sınd Und 1M-
HILeTr siınd die Frauen neurotische, z1emlich egozentrische Wesen, aller-
dings aufßerst attraktıv, einahe zerbrechlich VO Gestalt und den männlı-
chen Schutz fast provozierend, ihres Wertes 1N jeder Hınsıcht sehr
bewußt, al nıcht anschmiegsam. Di1e Männer allerdings ben eınen
handfesten Beruf aus, sınd 71 emotional, rücksichtsvoll, stellen dıe e1-

Ansprüche zurück, den oft unverständlichen Launen ihrer
Partnerinnen nachzugeben. Und immer sınd s1e, die Männer'!, ur 1mM
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